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Amtlicher Teil
Anordnung

fiter die Ersaff««« «nt Verdrauchsr«geln«g ko« Milch««dSpeisesrltt«f&rde«Rrgierungsdrzirt Wirsdaden.
Aus Grund der Bekanntmachung über die Bewirtjihaf-

tung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober
1916, R .-G .-BI . S . 1100 , u. aus Grund der BKannrmach - .
ung über Speisefette vom 20. Juli 1916, R .-G.-Bl . S . 755. |
chlore der zu diesen Bekanntmachungen ergangenen Aus-
iührungsbkstimmungen und schließlich auf Grund der Be-
kanntumchung über die Errichtung von Pveisprüfunzsstellen
und ine Versorgungsregelung vom 25. September 1915,
R .-G .-Bl . S . 607 , und der ergänzenden Bekanntmachung
vom 4. November 1915 und vom 6. Juni 1916 , R -G.-Bl
1915 S . 728 und 1916 S . 673 , wird hiermit für den Umfang
des Negierungbezirks Wiesbaden folgende Anordnung er-
lusseir.

d 1. Die Anordnung bezweckt eine Ergänzung u. Erwei¬
terung der im Bezirk bereits bestehenden Krelsverordnungen
über Milch und Speisefette . Soweit diese Anordnung schär¬
fere Bestimmungen enthält , werden die entgegenstehenden
Bestimmungen der Kreisverordnungen aufgehoben mtd durch
die nachstehenden ersetzt. Neue Bestimmungen dieser Anord¬
nung treten als Ergänzung zu den Äreisverordnungen
hinzu . Im übrigen bleiben die Kreisverordnungen unbe¬
rührt.

I. Erfass»««.
K 2. Der Kommunalverband hat den täglichen Milche

ertrag einer jeden Kuh festzustellen . Die Feststellung hat
unter Mitwirkung des in jeder Gemeinde bestehenden Wirt¬
schaftsausschusses durch genaue Prüfung von Stall zu Stall
über die tatsächliche Leistungsfähigkeit erner jeden Kuh zu
erfolgen und ist allmonatlich zu wiederholen . Dem Wirt¬
schaftsausschuß muß wenigstens ein Mitglied angehören , das
nicht Selbstversorger ist. Die Kommunalverbände haben
Revisoren anzustellen , die die Feststellung vornehmen und
überwachen. Ebenso hat sich die Bezirksfettstelle durch regel¬
mäßige Nachprüfungen von der Ordnungsmüßigkeit der
monatlichen Feststellungen zu überzeugen.

§ 3. 1. Wo Magermilch in Höhe von mindestens
Vs Liter täglich aus den Kopf der Haushaltungsangehörigen
zur Verfügung steht, hat der Selbstversorger keinen Anspruch
aus Vollmilch . Den Vollmilchversorgungsberechtigten seines
Haushaltes sind die ihnen zustehenden Mengen zu belassen.
(Siehe 8 8.)

Wo Magermilch nicht zur Verfügung steht, wird der
Anspruch aus Vollmilch auf höchstens 1/< Liter täglich für
jeden Haushaltungsangehörigen festgesetzt.

2. Zur Deckung des Anspruches aus Butter darf nicht
mehr als höchstens % Liter Vollmilch täglich auf den
Krpf des Haushaltungsangehörigen zur Verbutterung zu-
rüagehalten werden.

3. An Kälber unter 6 Wochen darf lägltch durchschnitt¬
lich nicht mehr als 5 Liter Vollmilch verfüttert werden.
(Siehe Ausf .-Anweisung .)

Die Verfütterung von Vollmilch an Kälber über
6 Wochen sowie an Schweine ist verboten.

fc 4. Die Menge der zur öffentlichen Bewirtschaftung
zu bringenden Milch einer jeden Gemeinde bestimmt sich
aus dem nach 8 2 festgesetzten Milchertrag einer jeden Kuh
mucr Kürzung des nach 8 3 bemessenen Anspruchs des
Selbstversorgers.

Die Kommunalverbände haben unter Mitwirkung der
Wirtschaftsausschüsse und Sachverständigen die ordnungs¬
mäßige Ablieferung der in jeder Gemeinde für die öffent¬
liche Bewirtschaftung verfügbaren Milchmenge dauernd zu
überwachen.

Aus den innerhalb der Gemeinde zur Verfügung stehen¬
den Mengen ist vorweg  die Versorgung der in der Ge-
mc'möc wohnenden Versorgungsberechtigten mit Milch und
Butter zu decken und zwar mit Milch nach Maßgabe der
nachstehend im 8 8 festgesetztenTagesmengen und mit Butter
entsprechend der jeweiligen Wochenrationierung des Kom¬
munalverbandes.

II. Verteilung.
s- 5. Soiveit einer Gemeinde nach Deckung des Selbst¬

versorgerbedarfs und nach Versorgung der in ihr wohnenden
Vcrsvrgungsberechtigten mit Milch und Butter noch Ueber-
schüM zur Verfügung stehen, wird von dem zustehenden
Kommunalverbände mit Genehmigung der Bezirksfettstelle
bestimmt, ob die Ablieferung des Ueberschusses in Forin
von Milch oder Butter zu erfolgen hat.

Tie dafür maßgebenden Grundsätze sind von der Bc-
zirksfettstelle nach folgenden Gesichtspunkten festzustellen:

1. In allen denjenigen Gemeinden , von denen ein
Versand mit Bahn oder Fuhrwerk nach Bedarfsgemeinden
niöglich ist, ist V o l l m t l ch — unter möglichster Einhaltimg
des bisherigen Ganges der Milch — abzuliefern . Die
Gewinnung des Butterbedarfs für den eigenen Haushalt
bleibt auch ferner gestattet . Ausnahmsweise kann der Land¬
rat genehmigen , daß hierüber hinaus Verbutterung erfolgen
darf, wenn die Gewinnung von Magermilch wirtschaftlich,
z B . bei Schweinezucht , dringend erforderlich ist.
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f 6. Xlc sCmnmunnlvmbänbe haben antuovlmtn , Wohin
jtfir tlcbericbuSgenietnbc ihre llehcrfchhffe abiiiliefern bat.
Xte,'e Anordnungen bedürfen der Genehmigung der Be«
sirläfcnfietfe, bte  ihrerseits auch berechtigt ist, über die
Ncberschüsse aiideüveit zu verfügen.

Die Art der Ablieferung ist durch besonderes Abkvm-
trostcn , dem die liefernden und empfangenden Gemeinden
zu regeln. Wird eine Einigung nicht erzielt , so wird die
Entscheidung von dem Vorsitzenden der Bezirksfettstelle ge¬
nessen, dem die liefernden und empfangenden Gemeinden
ihre Anträge mit eingehender Begründung vorzulegcn haben.

IH . BerbranchSregelung.
£ 7. Nicht nur in Gemeinden nrit mehr als 10000 Ein-

Ui hncrn und in den Gemeinden, die Milchzuweisung bean¬
tragen . sondern in allen Gemeinden  darf die Ab¬
gabe sowohl von Milch als auch von Butter nur auf Milch«
oder Fcttkarte erfolgen. Dabei kann der Kommunalverband
die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers durch den
Erzeuger mit Milch und ausnahmsweise auch mit Butter
(siehe Ausführungsanlveisung ) zulassen. Zn diesen Fällen
kann die Zuiveisung des Verbrauchers an den Erzeuger in
einfachster Form eines Lieferscheines so erfolgen, daß sie
unbedingt kontrollierbar bleibt.

8 8. An die Bollmilch^-vsorgungsberechtigteii darf nicht
mehr wie folgende TageSmenge abgegeben werden:

a) Hi  Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensfahre, soweit
sie nicht gestillt werden:

v) Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c) Vs Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre:
d) Vs Liter bei schwangeren Frauen in den letzten 3 Mo¬

naten vor der Entbindung;
e) 7j Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahre:
I) -V Liter durchschnittlich bei Kranken.

Ter Anspruch der Ziegenhalter aus Milch uns Fett ruht
w '.hrend der Zeit , in der er beides aus seiner Zucht erhält.

IV . Strafbestimmungen.
£9. Zuwiderhandlungen ' gegen vorstehende Bestimmun¬

gen werden aus Grund der 88 34 bis 36 der Bekanntmachung
üllr Speisefette vom 20. Juli 1916 (R.-G.-B1. 755) und der
8.' 14 und 15 der Bekanntmachung über eie Bewirtschaftung
von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober >916
(RG .-Bl . 1100) mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 16 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

V. Inkrafttreten der Anordnung.
9 10 . Diese Verordnung tritt am 30. März 1917 in

Shtiji . Die Vorstände der Kommunalverbände sind ver-
psl .chtet, bis dahin die zur Durchführung erforderlichen An¬
ordnungen zu erlassen und Einrichtungen zu treffen.

Wiesbaden, den 6. März 1917.
Der Regierungspräsident.

o. Meister.

>>u seiner Anordnung vom 6. März 1917 hat der .Herr
Regierungspräsident folgende

Ausfirhrrrugsbestivmmngen
erlassen:

Zu 8 1:
Was umer Milch und Speisefetten zu verstehen ist,

bringen bereits die bestehenden Kreisverordnungen zum
Ausdruck. Die Anordnung sieht daher von einer Begriffs¬
bestimmung ab.

. . .MUfiijiTfiiiitfl zuzusLiiifir . ■'Jlady  dein « rgrvni 's der int
Rundschreiben Nr . 8 Ser Bezirköfettstelle geforderten Fest-
stettunx beläuft sich die Monatsmenge dieser Fettmenge für
den Bezirk auf zusammen 350 Zentner , und zwar 125 Zent¬
ner Ferntalg und 225 Zentner Schmalz. Es handelt fick- also
um recht beträchtliche Mengen.

Da», aus gewerblichen Schlachtungen aewonnene Roh¬
fell wird bisher vielfach noch nicht zu Schmalz verarbeitet
inuocru als Fleisch verkauft . D i e se s V e r f a h r c n w i r d
hiermit ausdrücklich untersagt.  Das Fett ist
auszuschmelzen und als Streichsett aus die Fettkarte aus«
zw' eben. Wegen weiterer Vermehrung des Schweincichmal-
zes verweise ich aus den Erlaß des Herrn Präsidenten
des Krregsernährungsamtes vom 28. November 1916. Ich
bemerke dazu, daß den Kommunalverbändcn das so ge
wonncne Fett nicht auf die ihnen zustehenden Jettmenaen
angcrcchnet wird.

Infolge Erlasses dieser Anordnung wird cö sick im
Zntere,se der Uebersichtlichkeit der für Milch und Speise-
ierte geltenden Bestimmungen vielleicht empsehlcn, die öe-
stehendki. Krcisverordnungen in der durch diese Anordnung
geboteilen Aenderung und Ergänzung neu zu fassen und
sie n- die,er „neuen Fassung" zu veröffentlichen.

Zu 88 2 und .4.
.. . " icht geschehen, müssen sofort Revisoren
^Sachverständige) vom Kommunavberband angestcllt werden
deren Zahl unter Berücksichtigungder örtlichen Verhältnisse
zu bestimmen rst.

Wirtschaftsausschüsse werden zwecks dauernder Be-
aus,rchtlgung in jeder Gemeinde möglichst wöchentlich zu-
,ammentreten müssen. Sie werden möglichst daraus sehen
UMjsen. daß jeder Kuhhalter ein Verzeichnis  anlegt,
wornr die tägliche Mich - und Buttererzeugung eingetragen

Alle nicht zum Selbstverbrauch bezw. zur unmittelbaren
Abgabe an Milchversorgungsberechtigte benötigte Milch,
irsgrcichen alle nicht zuin Eigenverbrauch des Selbstver¬
sorgers zu belassende Butter ist an eine Sainmclftelle
die in jeder Gemeinde einzurichten ist, zu liefern .. Butter
dar, an Versorgungsberechtigte nur aus der Sammelstellc
auf Bettkarte abgegeben werden. Die Sammelstelle muß
r,n Lagerbuch  führen , worin sie wöchentlich die Liefe-
niug eines jeden Kuhhalters an Milch und Butter fort¬
laufend einzutragen har.

Au ; Grund dieser Unterlagen hat der Ausschuß seine
>vochentlick>en Prüfungen vorzunehmen. Kommt er zu der
Ansicht, daß aus einer- Kuhhaltung zu wenig Mich oder
siulle : geliefert wird , so hat er sofort dem Landrat Mit
teilung zu machen. Daraufhin ist die betreffende Wirtschaft
ofort durch einen Kreissachverständigen zu besichtigen und
wstzustellen, worin die mangelhafte Ablieferung ihren Grund
hat . Ist sie nicht in der wirtschaftlichen Lage des Betriebes
begründet, so ist mit allen Mitteln , nötigenfalls mit Zwang
oder Strafe , aus vorschriftsmäßige Ablieferung hrnzuwirken.

- Außerdem wird auch fortlaufend Probcmelken zur bis
seren Feststellung der Durckschnittsmilchergiebrgkeit der Kühe
wwie der Kontrolle der Ablieferungspflicht des einzelnen
Stalles vorzunehmen sein.

Zu 8 3.
Tic Festsetzung des Eigenverbrauchs der Selbstversorger

-rar notwendig, weil anderenfalls die gegenwärrige Milch
und Fettrwt in den Bedarfsgemeinden nicht zu beseitigen ist.
Ich vertraue , daß die Milcherzenger unter dem Einfluß ver¬
ständiger Belehrung das erforderliche Verständnis hierfür
aalten Werden. (Siehe auch nachstehend zu 8 8.)

Ausnahmsweise darf bei Kälbern schwerer Rassen die
tälliche Durchschnittsmenge auf 6 Liter erhöht werden.

Vor allem ist aber auf Verminderung der Kälberhaltuna
hrnzuwirken. Die nicht zur Nachzucht benötigten Kälber find
möglichst frühzeitig dem Biehhandelsverüand anznbieten.
Ein Anreiz zur Mast ist ja auch nicht mehr vorhanden , nach¬
dem ohne Rücksicht auf das Gewicht ein einheitlicher Höchst-
preis von 80 Mark je 50 Kg. festgesetzt ist.
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Zu z 5.

Sei dem Mangel an Molkereien und Rahmstationen
kommtein MolkereiMang zunächst nicht rn Frage und kann
Kniaüftg Wenigstens der Milchüberfiuß , soweit es sich nicht
um dn unter Nr . 1 fallenden Gemeinden handelt , am all-
iwr 'f* fJ*r n toon  Bauernbutter der öffentliche»
Zew .lt, chastung zugesührt werden. Dazu bedarf e- , abae--

von der unbedingt gebotenen Ausrottung des Schleis
l,-andelö , schärfster Kontrolle . Diese ist nur dann durch¬
führbar, wenn auch in den Gemeinden , in denen die Ver¬
sorgung der Fettversorgungsberechtigten durch die Butte ! -
MUgun « in der Gemeinde hinreichend Deckung findet alle
uoer den Bedarf der Selbstversorger hinaus hergestellte
^urter grundsätzlich nicht unmittelbar vom Erzeuger an den
Locher geht sondern zunächst zur Gemeindesammel-,rerie kommt und dort unter Leitung des Bürgermeisters
gegen Fcttkarte an die Versorgungsberechtigten zur AusgabeL, nS LL .LK
Belnscrung des Bebrauchers durch den Erzeuger auch bei
nvtrL nF * .»" ÖPUfclH namentlich da, wo es sich um
außerhalb der geschloffenen Ortschaft gelegene Gehöfte oder
Haufergruppen handelt . Ausnahm !» diefer Att bedütten
mdcx sorgfältiger Prüftina und Genebiniauna hirrrf-, r,-»
Landrak ^ ttS- r Prüft -ng und Genehmigung durch

Zu 8 6.

Be îrksfettstelle muß, soweit erforderlich . die Müa-
^o,kert gewahrt blerben, auch ihrerseits über Ueberschüi?-'
?̂ ..^ llch uw , Butter nicht nur soweit es sich um liebet
iÄ;uj|c des Kommunalverbandes , sondern auch um solch-
o-n-'r einzelnen Gemeinde handelt , zu verfügen . Sie wird
«fjl®  I { | S’AUm  Grundsatz machen, nicht ohne zwingende

öte ?« ^ ° »ungen des Kommunalverbandes
einzugreifen . Namentlich dort nicht, wo ein Kommunal-
Vervano in der Lage ist, Ueberschuß- und Bedar Sgememd -n
unter rmander völlig auszugleichen liissgeim .nv. n
u r . diesem Ausgleich ist aber unbedingt daraus
iq !rCVr ! ik mffP C[etUttf tt' die bereits am 1. August

bestanden, nrcht ohne Genehmigung der Be ;irkf?srtt-
,reI. e eiiige,chränkt v0er ausgehoben werden düyen . '
r . . 111tojm -fhaaWb  über die Vollmilchversorguna zu er-
i cibmti ?in Laoten , daß für jeden Kommunal-
l " band ein Pollmllchversorgungsplan  aufaestellt

" genauen Ueberblick darüber gewährt , in
^ '^ i, ^ ^ ?I ^ Einde der Ueberschuß einer jeden Boll-
Mt. ch-Ueberschuvgemeindc geleitet wird . Lin solcher Plav

^ommiinalverband sofort aufzustellen und der
-Attfettstelle nach deren näherer Anweisung einzu-

^.^ erbesstmng der Magermilchve rsor-
gru.g Wird die B̂ezirksfettstelle noch die erforderlichen An-
ordnungen treffen , deren Beachtung zwecks Verbesserung der
E ^ ^ ksorgung namentlich der Großstädte und Jndustrie-
grineiildcn unbedingt geboten ist.

Zft 8 7.

, . SA Iä^ sich nicht umgehen, den Vollinilchkartenzwang
Zu ^ile Gemeinden auszudehnen . Der unmittelbare Ver¬
kehr zwifMn Lrzenger und Verbraucher braucht dadurch
mchr aufgehoben zu werden . Denn im Gegen,äg zur Butter
beucht die Milchversorgung der Vollmilchversorannasbe-
rechuaien nicht durch die Gemeindesammelstelie zu laufen
weil dres zu umständlich ist und die Güte der Milch beein¬
trächtigt . Wohl aber muß die unmittelbare Vollmilchab-
gave genau feftstellbar sein, wozu ein in einfachster Form
ausgestellter , w;m Erzeuger von dem Verbraucher auszu-
bändigender Lieferschein des Biirgermeisters genüge Dir
Kontrolle untersteht dem MrtschastsanSschuß.

Zn 8 8.

m. . Die hier vorgenommene Kürzung des Verbrauchs der
Milchversorgungsberechttgten ist bei dem gegenwärtigen
Tresftande der Milcherzeugung und den noch vorhandenen
Mangeln der Erfassung leider nicht zu umgehen. Sie wird
aber dazu beitragen , die im 8 3 der Anordnung enthaltene
Kürzung des Selbstversorgerbedarfs erträglicher erscheinen
ZN lassen.

mtmbt-n unbenommen , die durch diese Kürzung frei werden¬
den Milch mengen zur Versorgung ihrer Volimilchvor .zugs-
bercchtlgten (7. bis 14. Lebensjahr ) oder ihrer alten Leute
zu benutz«n. Die Versorgung der Heranwachsenden Jugend
L'- Lebensjahr ) wird dabei aber in erster Linie in
Berrachi kommen.

Im übrigen bleiben die weiteren Ausführunasanweilun-
gen den, dortigen Ermessen überlassen.

Der Retiierungs - Prüstdenl.
v. Meister.

Berordurrng
über die Bewirtschaftung von Milch.
Aus Grund der Bekanntmachung über die Bewirtschaf¬

tung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober
1916 R .-G.-Bl . S . 1100 — und auf Grund der Dekanntt
machung über Speisefette vom 20. Juli 1916 - ' R .-G.-Bl

75ö — sowie der zu diesen Bekanntnrachungen ergungeneir
Bussulirmrgsbestimmungen . und auf Grund der Anordnung
des Herrn Regierungspräsidenten vonr 6. Aiärz 1917 wird
für dev Umfang des Unterlahnkreises als Ergäiizung dieser
letzteren Anordnung folgende Verordnung erlassen:

8 1. Milch im Sinne dieser Verordnung ist Kuhmilch
Selbstversorger sind die Kuhhalter nebst ihren .Haus¬

halts - und Wirtschaftsangehörigen.
8 2. Alle nach 8 3 der Anordnung des Herrn Regie¬

rungspräsidenten vom 6. März 1917 den Bedarf der Seivst-
Versorger übersteigende Milcherzeugung ist als Vollmilch
oder zu Butter verarbeitet der Bewirtschastunz des Kom-
uiunawcrbandes zuzusühren, soweit es sich nicht gemäß 8 6
Abs. 4 dieser Verordnung um bestehende MilchiieferungSbe --

, zichungen nach außerhalb des Kreises handelt.
o 3. Kuhhalter haben den vom Kreisausschuß oder von

ihrer Gemeindebehörde beauftragten Personen über die
Biilcherzeugung und Milchverwertung jederzeit genaue Aus¬
kunft zu etteilen uns alle zur Nachprüfung dieser Angaben
erforderlichen Handlungen vornehmen zu lassen.

8 4. Den Geineinden wird die Aufbringung und die
Verteilung der Milch für den Bezirk oer Gemeinde über¬
tragen.

8 5. In denjenigen Gemeinden , in denen ein Bedürfnis
vorhanden ist, ist eine Milchsammelstelle zu errichten . Di»
Milchsainmelstelle hat über die Annahme und Abgabe de'-
Milch Buch zu führen.

8 6. Die Abgabe und die Entnahme von Vollmilch
dar, nur auf Grund von Milchbezugskarten erfolgen

Diese Bestimmung gilt nicht für die Lieserring von
Milch an die Lctssammelstelle oder an eine Gememdebe-
hvrke au , Grund einer Anweisung durch den Kvmnrunalvcr-band.

Milcherzeugcr , die unmittelbar an Verbraucher lie-
serir, haben außerdem eine Kundenliste zu führen

Milchlieserungsbeziehungen , die vor dem 1. August 1916
bestanden haben, dürgen nur mit Zustimmung des Kreisaus-
schu„es geändert werden.

8 7. Die vollmilchversorgungsberechtigten Personen (8 8
ä "ZHerrn  Regierungspräsidenten vom 6.

Marz 1917 erhalten von der Gemeindebehörde eine auf be¬
stimmte Zeit lautende Milchüezugskarte . Kranken ist die Be-
zngskartc nur - auf Grund ärztlicher Bescheinigung auszn-
frellen, und zwar nur fiir bestimmte Zeit , in der Regel
höchstens aus 2 Monate . Die Gemeinden können Mittb-
bczugskarten sür Kranke nur an 2 v. H. der Bevölkerung

Wenn örtliche Verhältnisse , insbesondere die Be-
rua,iaftigung vorhandener größerer Krankenanstalten ein --
gühere Zuweisung von Vollmilch erforderlich machen, so
rann der Kreisausschnß begründeten Anträgen Rechnung
tragen . "

. , ^ ,8- An Pollmilchvorzugsberechttgte (Kinder im 7. bis
r4. LebenSfahr) darf bis auf weiteres Vollmilch nicht mehr
«»gegeben werden.



J Zif irrten  -
fltmmtc t&emeinben,
auftragen aber unterfagm.

£10.  Es ift  Verboten:
1.  Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu ver¬

wenden »'
2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und Süßig¬
keiten zu verwenden;

3. Sahne in Konditoreien , Bäckereien. Gast-, Schank-
und Speisewirtschasten , sowie in Erfrischungsräumen zu
verabfolgen;

4. Sahne in den Verkehr zu bringen , außer zur Abgabe
an Kranke und Krankenanstalten aus Grund amtlicher
Bescheinigung;

3. geschlagene Sahne (Schlagsahne ) oder Sahnenpulver
herzustellen;

6 . Milch bei Zubereitung von Farben zu verwenden:
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden;
8. Vollmilch an Schweine überhaupt , sowie an Kälber , die

älter als 6 Wochen sind, zu verfüttern.
£ 11. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-

strase bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
wirv bestraft, wer den vorstehenden Anordnungen zuwider-
handelt.

§ 12. Diese Verordnung tritt am I . April 1917 in
Kraft.

Diez,  den 22. März 1917.
Der gr «t»ar»»sä,«tz de» Unterlahnkreise».

Duderstadt.

6. In 8 6 Abstich, 4 ist ungeordnet , daß die alten Milch-
lieserungSbeziehungen bestehen bleiben . Selbstredend bezieht
sich diese Vorschrift nur auf diejenigen Beziehungen , die nach
der Neuregelung überhaupt noch zulässig sind. Nichtvoll-
mllchversorgungsbcrechtigte , die bisher Vollmilch bezogen
Halen, dürfen also in Zukunft keine Vollmilch erhalten^
sondern nur diejenigen Personen , die ihren Anspruch aus
Vi'llmilch durch Milchbezugskarte Nachweisen

Ter Milchlieferant hat seinem Bürgermeister mitzuter-
leik, wieviel Vollmilch er an Personen anderer Gemeinden
des Kreises lieftrt . Der Bürgermeister hat hiernach « ne
Liste auszustelleir und mir 14 Tage nach Tinsiihrung der
Milchregelung zu berichten, wieviel Vollmilch nach jeder
einzelnen in Frage kommenden Gemeinde ausgesührt wird.

7. Alle nicht ab gesetzte Vollmilch ist, solange eine gegen¬
teilige Verfügung nicht ergangen ist, p verbuttern.

8. Die monatlichen Feststellungen der Milcherzeugung
sind durch die in den Gemeinden bestellenden Wirtschafts¬
ausschüsse vorzunehmen . Sollte den Wirtschastsausschüssen
ein Nichtselbstversorger nicht angehören , so tritt ent¬
sprechend der Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten
dem Wirtschaftsausschuß ein solcher hinzu . Die Ernennung
und Vereidigung derselben erfolgt durch die Herren Bürger¬
meister. , ^

Die angeordneten Nachrevisionen werden von mir ver¬
anlaßt ioerden.

Diez,  den 22. Atärz 1917.
De* Vorsitzende de» KreiSausschusie ».

Duderftadt.

Airsführrrrrgsbesttmumirge«
z» der Berortz»«»g »es KreisousschuffeS über die

Bewirtschaftung von Milch vo» 22 Marz 1917.
1. Die Herren Bürgermeister haben die gesäurte Voll¬

milcherzeugung der Gemeinde unter Benutzung hierfür zu-
gehenkcr Formulare unverzüglich sestzustellcn.

2. Die Milchbezugs karten, welche den Ortspolizeibehör-
den zugchen, sind von diesen gemäß 8 8 der Anordnung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 6. März 1917 auszufüllen
und ten Vollmilchversorgungsberechtigte n auf Antrag aus¬
zuhändigen.

Z. ES ist mir beftimint spätestens 3 Tage nach Empfang
der Milchbezugskarten zu berichten, wieviel Karten am-
oegebcu wurden an

a) Kinder im 1. und 2. Lebensjahr,
d. stillende Frauen,
c) Kinder im 3. und 4. Lebensjahr,
i ) schwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor

der Entbindung,
t)  Kinder im 5. und 6. Lebensjahr,
f) Kranke (höchstens 2 v. H. der Bevölkerung ).

Ueber die ausgegebenen Karten ist für jede der dor-
steiMdcn Gruppen a—f eine besondere Liste zu führen, aus
welcher ersichtlich ist, wiediel Karten ausgegebcn sind und
bis zu welcher Zeit die einzelnen Karten gelten . Es ist dar¬
über Kontrolle zu führen , daß die ausgestellten Karten nach
Verfall zurückgeliefert werden.

4. Die Milchbezugskarten sind in der Mitte teilbar.
Ein Teil ist für den Bezugsberechtigten bestimmt, der an¬
dere Teil für den Milchlieferanten.

5. Aus den Milchbezugskarten ist der Tag , bis zu wel-
dicut die Vollmilch an den Bezugsberechtigten zu lieftrn
ist anzugeben . Für Kinder werden die Karten tn der Regel
auf längere Zeit lausen , gewöhnlich bis zur Erreichung des
Alters , an welchem die dem Kind höchstens zu gebende
Tauesmenge herabzusetzen ist. Für Kranke sollen die starten
in der Regel höchstens aus 2 Monate lauten . Abgelausene
Milchbezugskarten sind mit den dazu gehörigen für den
Milchlirftranten bestimmten Abschnitten von den Bezugs-

Anzeige«.
SSS Solzverkauf.

Samstag , den 31. März er. in Zollhaus . Gast¬
haus zur Eisenbahn, von 17s Uhr ab. Schutzbezirk Hahn-
stättcn, Distrikt 38a, 39a; Ketgersberg, 42a Hoh-Wh Eiche:
11 Stämme 3 - 5. M. = 7,72 'Festm., Nr. 1,4,  18 , 29, 40,
61, 89, 109, 120, 121, 123: 9 Raumm. Scheit und Knüppel,
15 Raumm Reiser. Buck>e: 2 Stämme 4. Kl. — 0,98 Festm.,
Nr 112 und 127; 217 Raumm. Scheit und Knüppel, 310
Raumm. Reiser 3. Kl. And. Laubholz. 15 Raumm Deck-
rcsiig Tie Herrn Bürgermeister werden um ortSübl. Be¬
kanntmachung ersucht. _

Oberförsterei Schaumburg
verkauft Donnerstag , den 2». März von vormittag»
10 Uhr an in den Distrikten„Vorderer Höchst", „Hinterer
Höchst" und „Goldhahns Höchst" 168 Rm. Buchen-Scheit
und -Knüppel, 5440 Buchen-Wellen, 1 Eichenstamm, 4,80
m. l. 56 cm. Mittendurchmesser: 2 Eichenstämmchen und
ca 150 Fichten-Reisholzftangen.

Die Versteigerung beginnt im „Vorderer Höchst auf
dem Evvenroder Weae. (2276

Holzversteigerung.
Am Freitag , den 80 . ds . Mt - .,

nachmittags 2 Uhr
werden im Gräflichen Forstort'Hochwaldsgehege

1 Eichen-Nutzstamm, 1,00 Festm,
Raumm. Buchen-Rolkscheit,

2200 Buchen-Wellen
versteigert

Nassau,  den 24. März 1917.
Gräflich v d. Grorbku'schr ftmtti.

B-rautumrtttÄ für die LchrtMettu«q Wchuw Hetu, Bus

u* g.

_ l_s_

Schröderlan»ewL«tukrawml«'eilabzmuf«ivoch»ach»
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